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Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.
Die Wahl von Wahlmännern wird nach den Beſtimmungen der Verordnung vom

30. Mai 1849 und des Reglements vom 14. März 1903 zur Ausführung gebracht. Hier-
nach iſt auf jede Vollzahl von 250 Seelen ein Wahlmann zu wählen. Unter Zugrunde-
legung der nach der letzten Volkszählung feſtgeſtellten Einwohnerzahl von 19118 iſt die Stadt
in 12 Wahlbezirke eingeteilt worden. Die Abgrenzung derſelben, ſowie die Namen der Herren
Wahlvorſteher, deren Stellvertreter und der Wahllokale ſind aus der nachfolgenden Zuſammen
ſtellung zu erſehen. Es ſind in jedem der Wahlbezirke 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 11 und
12 ſechs Wahlmänner von jeder Abteilung 2 in jedem der Wahlbezirke 3 und 7 fünf
Wahlmänner von der dritten und erſten Abteilung je 2, von der zweiten Abteilung je ein
Wahlmann zu wählen.

Die Wahl findet am 12. November d. Js. ſtatt und beginnt in allen Wahl
bezirken der Stadt um 12 Uhr.

Die dritte Abteilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zu
Protokoll. Die Wahlmänner werden von jeder Abteilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten
Urwähler des betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf die Zugehörigkeit zu einer anderen Ab
teilung gewählt.

Die in den Abteilungsliſten verzeichneten Urwähler werden hiermit auſgefordert, ſich zur
oben genannten Zeit in den bezeichneten Lokalen pünktlich einzufinden. Abweſende können in
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen. Diskuſſionen dürfen
in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.
Zuſammenſtellung der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und Stellvertreter

behufs der Wahl von Wahlmännern. (1319

Lau- Lokal Wahl- Stellfende Wahlbezirke. Straßen. der h Art Bemerkungen.Nr. Wahl vorſteher vertreter
I. Gotthardtsſtraße, inkl. Halbmond- Goldner Cigarren Hofſchlächt.] 1527 Seelen

ſtraße, Johannisſtraße, Markt, Preußer- Hahn fabrikant Mohr. 6 Wahl-
ſtraße, Wagnerſtraße. Pfautſch. männer.

II. Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Reichs-! Lehrer Kaufmann 1569 Seelen
Brauhof, Burgſtraße (untere), Dom, krone Schmelzer. Dobkowitz. 6 Wahlm.
Entenplan, Mälzerſtraße, Ritterſtraße
(große), Ritterſtraße (kleine), Schul
ſtraße, Stadtkirche (an der).

III. Brühl, Burgſtraße (obere), Domplatz, Rats Kanzleirat Kaufmann 1426 Seelen
Grüneſtraße, Kirchſtraße, Meuſchauer- keller Kuhfuß. Sauerbrey.) 5 Wahlm.
ſtraße, Milchinſel, Neumarkt 77——-79,
Neumarktstor (am), Oelgrube, Reit-
bahn (an der), Tiefer Keller, Windberg.

IV. Amtshäuſer, Krautſtraße, Neumarkt Au- Kaufmann Privatier 1719 Seelen
1-—-76, Werderſtraße m. Schleuſe. garten Brüning. König. 6 Wahlm.

V. Altenburger Schulplatz, Altenburg Ritter Kaufmann Waiſenh.- 1717 Seelen
(obere), Altenburg (untere), am Klauſen- St. Teichmann. Jnſpektor 6 Wahlm.
tor inkl. Bahnwärterbuden, Mühlberg, Georg Wienecke.
Schreiberſtraße, Weinberg.

VI. Babnhofſtraße, Dammſtraße, Georg- Tivoli VerſicherPrivatier 1695 Seelen
ſtraße, Hälterſtraße, Marienſtraße, ungsJn- Dresdner. 6 Wahlm.
Roſental, Seffnerſtraße, Stufenſtraße, ſpektor v. d.
Weiße Mauer inkl. Verbindungsſtraße, Schulen-

Winkel. burg.VII. Breiteſtraße (untere), Fiſcherſtraße, Zur Leimfabrik. Bäckermſtr. 1319 Seelen
Hüterſtraße, Kurzeſtraße, Mühlſtraße, auten Gaudig. Kraft. 5 Wahlm.

Saalſtraße. QuelleVIII. Breiteſtraße (obere), Geiſel (an der), Kaſino Bäckermſtr.) Kaufmann 1590 Seelen
Kreuzſtraße, Leungerſtraße, Roßmarkt, Heyne. Schurig. 6 Wahlm.
Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Vorwerk.

IX. Hirtenſtraße, Sand, Sixtiſtraße (große), Thüring. Schloſſerm. Privatm. 1531 Seelen
Sixtiſtraße (kleine). Hof Frauen- Anton. 6 Wahlm.

heim.
N. Eiſenbahnſtraße, Gotthardtstor (vor Herzog General Kaufmann 1628 Seelen

dem), Luiſenſtraße, Margaretenſtraße, Chriſti- Inſpektor Bennecke. 6 Wahlm.
Naumburgerſtraße, Sixtiberg, Sixti- an Herbers.
tor (vor dem), Steinſtraße, Teichſtraße
inkl. Gartenhaus Unruh, Weißen-
felſerſtraße inkl. Chauſſeehaus und
Verbindungsſtraße.

XI.Halleſcheſtraße, inkl. Chauſſeehaus, Kaiſer Lehrer Lehrer 1710 Seelen
Karlſtraße, Lindenſtraße, Nordſtraße, Wil Keller. Schulze. 6 Wahlm.
Parkſtraße, Poſtſtraße, Roter Brücken- helms-
rain, Wilhelmſtraße. halle

XII. Annenſtraße, Bismarckſtaße, Clobig- Gaſthof Fabrikant Zimmer 1687 Seelen
kauerſtraße, Friedrichſtraße, verläng Drei Ernſt meiſter 6 Wahlm.
Friedrichſtraße, Lauchſtädterſtraße, Schwäne] Wiegand. Winkler.
Moltkeſtraße.

Merſeburg, den 26. Oktober 1903. Der Magiſtrat.

Donnerſtag, den 29. Oktober 1903.

S

Die Staatsſteuerliſten für das Jahr 1903
gehen den Gemeinde- und Gutsvorſtänden
Anfang November cr. zu und fordere ich
hiermit auf, am 9. November cr. mit den
Vorbereitungen der Veranlagung für das
Steuerjahr 1904 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
I. Die bis ſpäteſtens 18. November er.

beendigte Perſonenſtandsaufnahme (Ar-
tikel 36 der Ausführungs Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz).

II. Die Anfertigung:
1. Des Perſonen Verzeichniſſes (Artikel

37 der Ausführungs Anweiſung zum
Einkommenſteuer-Geſetz) und der da-
mit verbundenen Gemeindeſteuerliſte
(Artikel 38 10 der Ausführungs An
weiſung zum Einkommenſteuer-Geſetz).

2. Der Staatsſteuerliſte (Artikel 38 der
Ausführungs Anweiſung zum Ein-
kommenſteuer-Geſetz).
Alphabetiſcher Namensverzeichniſſe zu
den Staatsſteuerliſten Seitens der
Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt
und Schkeuditz.

4. Der Staatsſteuerrolle (Artikel 38
Ausführungs Anweiſung zum
kommenſteuer-Geſetz) und

5. eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer-
pflichtigen, von welchen zum Zwecke
der bevorſtehenden Veranlagung eine
Steuererklärung zu erfordern iſt, ob
wohl dieſelben 1903 mit einem Ein-
kommen von weniger als 3000 Mk.
veraulagt waren. (Artikei 38 der
Ausführungs Anweiſung zum Ein-
kommenſteuer-Geſetz).

III. Sofort zu bewirkende Mitteilungen über
diejenigen Perſonen, welche aus einem
im Gemeindebezirk belegenen Grundbeſitze
oder einem daſelbſt betriebenen ſtehenden
Gewerbe Einkommen beziehen, aber in
einem anderen preußiſchen Orte zur Ein-

Artikel
37 II, Muſſter IV der Ausführungs-An-
weiſung zum Einkommenſteuer-Geſetz).

Jndem ich die Gemeinde- pp.
erſuche, ſich mit den v
Beſtimmungen auf das
zu machen, gebe ich der E d
daß die Veranlagungs- Arbeiten mit peinlie
Sorgfalt ausgeführt und die ſämtlichen Li
in verſtändnisvoller Weiſe
kommen werden.

Jn Erinnerung rufe ich, daß nur diejenigen
Schulden, Laſten, Zinſen uſw. berückſichtigt
werden dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel
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unterliegt. Um in dieſer Hinſicht die erforder-
lichen Unterlagen für die Voreinſchätzung
zur Einkommenſteuer zu beſchaffen, iſt ſeitens
der Gemeinde- Vorſtände denjenigen Steuer-
pflichtigen, welchen eine Steuererklärung nicht
obliegt, Gelegenheit zur Anmeldung bezw.
zum Nachweis ihrer Schuldenzinſen, Laſten,
Kaſſenbeiträge und Lebensverſicherungsprämien
zu geben. Die Vorſchrift des Artikels 38 1
Abſatz 2 muß hierbei Beachtung finden.

Ueber die Landſchaftsſchulden und Tilgungs-
guthaben geben die von der Landſchaft im
Monat Juni cr. ausgeſtellten Quittungen
Auskunft.

Jm Uebrigen verweiſe ich auf die ausführ-
liche Bekanntmachung vom 17. Oktober 1901

Kreisblatt Nr. 244 und bemerke
außerdem noch Folgendes:

Die zu den Veranlagungsarbeiten nötigen
Formulare hält die Kreisblatt-Druckerei auf

7

Lager, auch gut eingerichtete Hausliſten-

Bekanntmachung.

143. Jahrgang.

formulare für die Perſonenſtandsaufnahme
ſind daſelbſt vorrätig, Etwaige Beſtellungen
erſuche ich ſofort zu bewirken.

An die Herren Vorſitzenden der Vorein
ſchätzungsKommiſſionen haben die Gemeinde-
und Guts- Vorſtände die unter II 1 bis 5
genannten Liſten pp. bis 27. November zu
überſenden. Säumige Gemeinde und Guts-
vorſtände ſind mir namhaft zu machen.

Die Voreinſchätzung muß in der Regel
am 8. Dezember, auch in den größeren Städten
jedenfalls am 20. Dezember beendet ſein.

An welchen Orten die Sitzungen der Vor
einſchätzungs Kommiſſionen vereinigter Be
zirke ſtattfinden ſollen, werde ich demnächſt
noch beſtimmen.

Unmittelbar nach beendigter Voreiu
ſchätzung reichen die Herren Vorſitzenden der
Voreinſchätzungs-Kommiſſionen an mich ein:

a) die Staatsſteuerliſten 1903,
b) die Staatsſteuerliſten 1904 mit den vor

ſtehend unter II 3 erwähnten Namens-
verzeichniſſen,

co) die Staatsſteuerrollen,
d) die Perſonen-Verzeichniſſe und Gemeinde

ſteuerliſten,
e) die Sitzungsprotokolle,

Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor
ſchlag gebrachten Perſonen,

g) die von den Eiſenbahnbehörden den
Wohnſitzgemeinden direkt zugegangenen
Gehalts- Nachweiſungen über die Dienſt-
bezüge der etatsmäßigen und diätariſch
beſchäftigten Eiſenbahnbeamten und

h) Liquidationen über Reiſekoſten und Tage-
gelder und Verſäumnisgebühren in zwei-

facher Ausfertigung.
Merſeburg, den 19. Oktober

Der Vorſitzeude
der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.

Bekan d. Mts.4444444

10021905.

wird aufgehoben. Der nächſte Wochenmarkt
findet, wie gewöhnlich, am Sonnabend den
31. d. Mts. (nicht am Freitag den 30. ds.

Mts.) ſtatt. 33089 J 5 9 7 Der 10Merſeburg 27. Oktober 1903.Die Polizei- Verwaltung.

mDie Wiesbadener Kaiſerbegegnung.
November wird der Kaiſer in

Wiesbaden eine Begegnung dem Zaren
haben. Wir begrüßen dies Ereignis als ein
re 2 ichen der dauern froundlineues Zeichen der dauernd freundlichen Be-
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ziehungen, die zwiſchen den beiden Herr-
ſchern und ihren Reichen beſtehen. Es war
zu erwarten, daß Kaiſer Nikolaus während
ſeiner Anweſenheit auf deutſchem Boden,
wenn dieſe auch in der Hauptſache dem Fa-
milienbeſuch gewidmet war, den Wunſch haben
würde, den ihm in herzlicher Freundſchaft
verbundenen deutſchen Kaiſer zu begrüßen.
Von den preußiſchen Reſidenzen bot ſich
Wiesbaden als bequemer Treffpunkt dar und
als ein Ort, der den fürſtlichen Herrſchaften
ein ungezwungenes Beiſammenſein in ange-
meſſenem Rahmen ermöglicht.

Weitgreifende politiſche Kombinationen an
die Wiesbadener Begegnung zu knüpfen, iſt
offenbar verfrüht. Den Franzoſen hat der
lange Aufenthalt des Zaren in Deutſchland
nicht gefallen, der Abſchluß in Wiesbaden
wird ihnen noch weniger gefallen, und es
werden gewiß Stimmen laut werden, die
meinen, der Zar wende ſich jetzt nach dem
Pariſer Flirten mit England und Italien mehr

Deutſchland zu.
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Beinahe auffällig ſind die freundlichen

Töne, die bei dieſer Gelegenheit aus der
ruſſiſchen Preſſe zu uns herüberſchallen, der-
ſelben Preſſe, die es liebt, die deutſche Politik
aller möglichen Jntriguen, z. B. zum Balkan,
zu beſchuldigen. Man weiß in Deutſchland
zu genau, daß man auf wirkliches und auf-
richtiges Verſtändnis für die Wichtigkeit eines
guten Verhältniſſes zu Deutſchland bei
den Panflaviſten nicht rechnen kann. Wo
her kommt aber dann die gegenwärtige
beſſere Einſicht? Sollte es nur Zufall ſein,
daß ſie einerſeits mit den in Paris pro-
tegierten Anſätzen zu einer neuen Mittelmeer-
Gruppierung und anderſeits mit der ruſſiſch-
japaniſchen Spannung in Oſtaſien zuſammen-
hängt? Ruſſiſche Blätter bezeichnen ſogar die
Wiesbadener Begegnung als ein Warnungs-
zeichen gegen Japan. Daran glauben wir
nicht. Zu den verſchiedenen Entwicklungs
phaſen der Mandſchureifrage hat die deutſche
Diplomatie ſtets den Standpunkt ſtrikter
Neutralität gewahrt und ſich aus dieſer ihr
klar vorgeſchriebenen Haltung weder zu Un
gunſten noch zu Gunſten irgend einer Macht
herausbringen laſſen.

Wenn wir alſo in der Wiesbadener Be
gegnung in erſter Linie eine Aeußerung der
gegenwärtigen Courtoiſie und der Freund-
ſchaft zwiſchen den beiden Herrſchern zu ſehen
haben, ſo mag ſie ihre hohe und wertvolle
Bedeutung in ſich tragen, auch ohne, daß ſie
die Geſamtrichtung unſerer Politik in Oſt-
aſien berührt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Oktober. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag unternahm der Kaiſer
einen Spaziergang und hörte um 10 Uhr
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts
Grafen von Hülſen-Häſeler.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der
„Figaro“ läßt ſich aus Metz ſchreiben, die
nächſt jährigen Kaiſermanöver
würden zwiſchen Saarburg und Saarunion
ſtattfinden. Das kaiſerliche Hauptquartier
käme nach Bonnefontaine in das Schloß
Schlummbergers. Die Manöver würden 4
Armeekorps umſaſſen, das 14., das 15., das
16. und das 2. bayeriſche Korps. Der Korre-
ſpondent des „Figaro“ in Metz hat eine fette
Ente aufgejagt. Wenn er den Herbſt 1904
erlebt, wird er ſehen, daß das Kaiſermanöver
in Mecklenburg abgehalten werden wird
und daß nur zwei Armeekorps daran teil-
nehmen werden.

Die Ernennung des Regierungspräſi-
denten v. Moltke in Potsdam zum Ober-
präſidenten der Provinz Oſtpreußen
an Stelle des aus Geſundheitsrückſichten
zurückgetretenen Freiherrn von Richthofen iſt
bereits vollzogen. Der neue Oberpräſident
iſt ein Neffe des Feldmarſchalls, er gilt als
ein hervorragend tüchtiger Beamter und maß-
voller Charakter. Friedrich v. Moltke iſt
der dritte Sohn des 1871 verſtorbenen Land
rats Adolf v. Moltke, deſſen älteſter Sohn
Wilhelm Erbe des General-Feldmarſchalls
geworden iſt und auch deſſen Grafentitel
übernommen hat. Friedrich v. Moltke iſt

Herzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(69. Fortſetzung.)

„Weiß der Himmel, das hätte ich in Odo
nicht geſucht! Er iſt ja durchaus nicht ſo
proſaiſch angelegt, wie es den Anſchein hatte,“
ſagte die Baronin Bingen, welche an einem
köſtlichen Frühlingstage in Schönheide einen
Nachmittagsbeſuch macht.

Eben iſt die Poſt gebracht worden.
Alfred hat von Odo ein Schreiben em-

pfangen und einzelne Stellen ſeiner Frau
und Couſine vorgeleſen.

Jella hat ebenfalls Briefe erhalten.
Einer derſelben iſt von Magda, welche von

der Sanzenſchen Baronin vor einiger Zeit
ins Ausland mitgenommen wurde.

„Von wo aus ſchreibt Odo?“ fragte Jella,
zu ihrem Manne aufblickend.

„Aus Turin.“
„Magdas Brief iſt neueren Datums und

aus Dresden. Tante Anna denkt an die
Heimreiſe.“

„Jch glaube, die gute Mama kommt aus
lauter Sehnſucht nach meinen beiden Jungen
einen Monat früher nach Hauſe, als es ur-
ſprünglich ihre Abſicht war,“ ſchaltete die
Baronin Bingen in freudigem Tone ein.
»„Denkt Euch nur,“ fuhr Jella fort, „in

Dreeden ſind Tante und Magda ganz zufällig
mit Odo zuſammengetroffen.“

„Ah, da können wir ihn doch wohl endlich
zurückerwarten,“ rief Alfred.

„Er ſoll noch nicht ſchlüſſig ſein, ob er

am 20. Juni 1877 als Kammergerichts-
Referendar in den Juſtizdienſt getreten und
1880 zur Verwaltung übergegangen. 1882
wurde er Regierungsaſſeſſor in Oppeln und
1885 Landrat des Kreiſes Toſt-Gleiwitz.
1890 wurde er Regierungsrat und Hülfs-
arbeiter im Kultusminiſterium, in das er
1893 als Geheimer Regierungsrat und vor
tragender Rat endgültig übernommen wurde.
Jm Mai 1897 rückte er zum Geheimen Ober-
Regierungsrat auf, erhielt aber im Februar
1898 die Stelle des Regierungspräſidenten
in Oppeln. Von da kam er im März 1900
in gleicher Eigenſchaft nach Potsdam.

Das frühere Organ des verſtorbenen
Fürſten Bismarck, die „Hamb. Nachr.“, haben
das ſozialiſtiſche Jubiläum der Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes in einem ein-
gehenden Artikel behandelt und heben dabei
u. a. folgendes hervor: „Das Sozialiſtengeſetz
ſtellte die ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften, die
eingeſchriebenen Hilfskaſſen, die ſelbſtändigen
Kaſſenvereine unter ſtaatliche Kontrolle, ſo
daß die Sozialdemokratie auch finanziell außer
Gefecht geſetzt wurde. Die heutige Regierung
hingegen ſchützt, unter dem Vorwande der
Gleichheit aller Parteien vor dem Geſetz, nicht
nur auch dieſes wichtige Rüſtzeug der ſozia-
liſtiſchen Revolutionierung der Bevölkerung,
des Streikterrorismus uſw., ſondern möchte
am liebſten der ſozialiſtiſchen Parteikaſſe durch
Gewährung von Diäten an die Reichstags
mitglieder noch indirekte Beiträge leiſten, ähn-
lich wie ſie durch die „beſſere Sicherung“ der
geheimen Abſtimmung der Erreichung größerer
Erfolge der Sozialdemokratie Beihilfe geleiſtet
hat. Weiter verbot das Sozialiſtengeſetz alle
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und
öffentlichen Feſtlichkeiten, heute nehmen die
Organe der Reichsregierung daran teil, und
während das Sozialiſtengeſetz alle ſozialdemo-
kratiſchen Flugſchriften, Zeitungen, Broſchüren
uſw. einfach verbot, bildet jetzt die Lektüre
der ſozialiſtiſchen Schriften anſcheinend eine
Hauptbeſchäftigung unſerer Miniſter, Abgeord-
neten, Profeſſoren, während die Reichspoſt
den „Vorwärts“ ebenſo gut wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ verbreitet. Die geſamte ſozial-
politiſche Literatur hat ungeahnte Dimenſionen
angenommen und auf den Theatern werden
Stücke mit offenbar ſozialiſtiſcher Tendenz ge-
duldet; kurz, nächſt katholiſch iſt ſozialiſtiſch
bei uns Trumpf. Das Sozialiſtengeſetz ver
bot auch Einſammeln von Beiträgen für
ſozialiſtiſche Vereine, heute werden ſolche Bei-
träge nicht nur von den Genoſſen geleiſtet,
ſondern leider auch von Seiten, von denen
man es nicht für möglich halten ſollte. Die
Reblaus oder die Wurmkrankheit werden
ſtaatlich bekämpft, die ſozialiſtiſche Peſt aber,
die Staat und Geſellſchaft mit dem Unter-
gange bedroht, nicht.“

Zu den Landtagswahlen.
Jetzt trennen uns wenig mehr als 14 Tage

von dem Termin für die Vornahme der Ur-
wahlen in Preußen, die bekanntlich in der
Hauptſache ausſchlaggebend ſind für den Aus
gang der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
ſelbſt. Die Wahlbewegung iſt unter dieſen
Umſtänden natürlich überall im Fluß. Allein

heimkehrt oder ſich einer Reiſegeſellſchaft
anſchließt, welche nach Paläſtina aufbricht.“

„Er kommt ganz beſtimmt nach Hauſe,“
ſagte die Baronin Bingen. „Die Ausſicht,
mit Magda zuſammen zu reiſen, wird ihn
beſtechen. Magda wird immer hübſcher,
hat einen vortrefflichen Charakter, iſt ſehr
wirtſchaftlich und hat ein ſicheres, gutes
Auftreten in der Geſellſchaft. Odo wäre
ein Thor, wenn er das Glück nicht da er-
greifen wollte, wo es ihm blüht.“

„Ach, liebſte Anna, Du denkſt immer gleich
ans Eheſtiften,“ rief Jella lachend.

„Nun ja, die Geſchichte mit Deiner
Schwägerin muß er doch nun längſt über
wunden haben. Deshalb, das heißt, um
Thea zu vergeſſen, ging er doch, wenn ich
nicht irre, auf Reiſen. Kehrt er nun heim,
ſo iſt's ein ſicheres Zeichen, daß die Vergangen-
heit für ihn ein überwundener Standpunkt iſt.“

„Jch fürchte, er geht nach Paläſtina,“ ver-
ſetzte Alfred. „Außerdem denken weder er
noch Magda aneinander. Sie mögen ſich
allerdings als Vetter und Kuſine gern leiden,
aber das iſt auch alles.“

„Nun, wir werden ja ſehen,“ beharrte die
Baronin auf ihrer Meinung.

Unterbeſſen hatte Jella den Jnhalt des
zweiten Briefes, den ſie erhalten, durchflogen.

„Alfred,“ ſagte ſie, „eine Ueberraſchung!
Thea will endlich unſern wiederholten Auf
forderungen Folge leiſten und uns beſuchen.
Dir iſt's doch recht, wenn ſie in nächſter Zeit
kommt

einiger Parteiorgane zu erwarten geweſen

es läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß ſie nicht
entfernt ſo ſtark und leidenſchaftlich ſich ge
ſtaltet, wie dies nach den Kundgebungen

wäre. Wie es ſcheint, bewegen ſich doch die
Gegenſätze, die unter den ſtaatserhaltenden
Parteien in ſo wenig erfreulicher Weiſe her
vorgetreten ſind, mehr auf der Oberfläche und
berühren die Maſſe der Bürger nur wenig.
Man wird aber auch in denjenigen politi-
ſchen Kreiſen, deren Meinung auf einen
ſcharfen Wahlkampf gerichtet iſt, ſich gegen-
wärtig halten müſſen, daß die Parteien,
die ſich jetzt in Preußen vielfach feind
lich gegenüberſtehen, im Reiche Schul-
ter an Schulter zu kämpfen haben
und daß von ihrem feſten Zuſammen
gehen weſentlich die gedeihliche Fortführung
der Reichspolitik abhängt; nicht minder daß
angeſichts der ſtarken Zunahme der ſozial-
demokratiſchen Fraktion im Reichstage dort
die gemeinſame Bekämpfung dieſer Partei
zu den unmittelbar prakriſchen Tages aufgaben
gehört, die nur dann mit Erfolg gelöſt
werden können, wenn die ſtaatserhaltenden
Elemente nicht ihre Kräfte in gegenſeitigen
Reibungen verbrauchen. Wie die Sozial
demokraten bei den Landtagswahlen operieren
werden namentlich da, wo die Abtretung
eines Mandats und demzufolge auch eine
Revanche infolge verſagter Abtretung eines
ſolchen gegen die Liberalen nicht in Frage
kommt, läßt ſich noch nicht erkennen. Jeden-
falls werden die Parteien ſtaatserhaltender
Richtung durchaus wachſam und auf dem
Platze ſein müſſen, wenn ſie nicht bei den
Urwahlen vielfach unliebſame Ueberraſchungen
gewärtigen wollen. Bisher war an vielen
Orten die Beteiligung an dieſen Wahlen
namentlich in der dritten Klaſſe eine
äußerſt ſchwach. Da, wo der Aus-
gang nicht zweifelhaft war, begnügte
man ſich zunächſt mit der Entſendung ſo
vieler Urwähler, daß knapp eine formell
giltige Wahl zuſtande gebracht werden konnte.
Mit dieſer bequemen Praxis muß jetzt
wenigſtens da überall gebrochen werden, wo
man nach dem Ergebnis der letzten Reichs-
tagswahl mit dem Eingreifen der Sozial
demokraten rechnen kann. Bei der ſtraffen
Parteiorganiſation der letzteren werden, ſofern
die Partei es als notwendig erachtet, alle
ſozialdemokratiſchen Urwähler auch zur Wahl
gehen, und es könnte daher auch da, wo dieſe
ſtark in der Minderheit ſind, infolge der
regeren Beteiligung der Sieg ihnen nur zu
leicht zufallen, wenn die bürgerlichen Parteien
insbeſondere die Wähler ſtaatserhaltender
Richtung in der bisherigen Läſſigkeit ver
harrten. Es iſt daher dringend geboten, die
Wahlorganiſation überall ſo auszubauen, daß
bei den Urwahlen auch in der dritten Ab-
teilung auf die Wähler ſtaatserhaltender
Richtung, namentlich wo mit einem Ein
greifen der Sozialdemokraten zu rechnen iſt,
gezählt werden darf. Wo die lokale Organi-
ſation nach dieſer Richtung hin Lücken auf-
weiſt, ſollte die Zeit, die bis zu den Urwahlen
noch verbleibt, zu deren Ausfüllung nutzbar
gemacht werden. Der kleine Wahldienſt
iſt auch bei den Wahlen zum Abgeordneten-
hauſe vielfach von größerer Bedeutung als

„Jch achte Thea hoch und werde ſie gern
begrüßen.“

„Sie ſchreibt, die Schilderungen, welche ich
ihr von unſrer kleinen Jella gemacht, verlocken
ſie beſonders, zu uns zu kommen.“ „Jch habe
kleine Kinder ſo ſehr gern,“ ſchreibt ſie ferner,
„und da Gott mir ein eigenes verſagte, ſo
ſehne ich mich förmlich danach, Eure Kleine
in meinen Armen zu halten.“

„Na, da will ich ſie auch zu mir einladen
und ihr meine beiden kleinen Kerlchen vor-
führen,“ rief die Baronin lebhaft. „Wie
hübſch von Thea, daß ſie Kinder ſo liebt.
Damals, als ſie Odos Braut war und ich
ſie kennen lernte, gefiel mir nur ihr Aeußeres.
Nach allem aber, was ich jetzt von ihr gehört,
muß ſie doch auch innern Wert beſitzen.“

„Sie iſt,“ erwiderte Jella, „wie ſie mir
ſelbſt geſagt, durch die Waſſer der Trübſal
gegangen, bis ſie Demut und Ergebung in
ihr Schickſal lernte.
glücklichen Bruders hat ſie unendlich viel
erduldet. Trotzdem beweinte ſie ihn auf-
richtig und trug ihm nichts nach über das
Grab hinaus. Ja, ſie verſuchte ſogar ſeinen
Lebenswandel, der ihn ſchließlich bis zum
Selbſtmord getrieben, noch zu entſchuldigen.
Nie hat ſie Walter mit einem Wort angeklagt,
und doch ſprach alle Welt davon, daß er ſie
unverantwortlich vernachläſſigt, daß er ihr
Vermögen verſchwendet hat und daß er ein
unverbeſſerlicher Spieler war. Nun iſt Thea
beinahe eben ſo arm, wie ſie als Odos Braut

Als Frau meines un

geweſen, denn nach Walters Tode bezahlte I

Wahlverſammlungen und Wahlreden. Jn
dieſem Punkte ſind die Sozialdemokraten allen
bürgerlichen Parteien weit überlegen. Indeſſen
muß, was irgend nach dieſer Richtung hin
geſchehen kann, noch unternommen werden,
damit die Wahlvorbereitungen ſtaatserhaltender
Richtung wenigſtens einigermaßen denen
ihrer Gegner ebenbürtig werden.

Ein langjähriger Abonnent vom Lande
ſendet uns folgendes „Eingeſandt“ zur Auf
nahme:

Angeſichts der bevorſtehenden Landtags
wahlen und da diesmal die liberalen Par-
teien des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt
ernſtlich mit Kandidaturen hervortreten, wäre
es ſehr wünſchenswert, wenn die beiden von
den konſervativen Parteien wiederum ins
Auge gefaßten Herren Kandidaten Baron von
Hell dorff-Zingſt und Amtsvorſteher Neu
bart h-Wünſchendorf, in einer Verſammlung
für je einen Wahlkreis ihre politiſche Stellung
klar legten, und zwar aus oben genanntem
Grunde.

Jn erſter Linie wäre eine Erklärung über
ihre Anſchauung bei der ſicher in dieſer
kommenden Legislaturperiode zu erwartenden
Kanalvorlage ſehr erwünſcht. Zum andern
desgl. über die ev. zur Beratung kommende
Materie: Geſetz über Regelung der Schul
unterhaltungspflicht und wie weit hier-
bei den geiſtlichen Behörden Machtbefugnis
eingeräumt werden kann. Und last not least,
in Steuerſachen würden vielleicht auch An
fragen an die Herren zu richten ſein, z. B.,
ob ſie geneigt wären, bei Beratung des
„Finanz-Etats“, und zwar bei Titel „Gehalt
des Miniſters“, ihren Einfluß dahin geltend zu
machen, daß der, von verſchiedenen Vorein-
ſchätzungskommiſſionen den ländlichen Grund-
beſitzern unter 3000 M. Einkommen ange-
rechnete „Selbſtverdienſt“ einmal unter die
Lupe genommen werde. Denn unter Den
Ausführungsbeſtimmungen des preußiſchen
Einkommenſteuergeſetzes iſt ein Einkommen
unter dieſer Motivierung nicht zu finden.

B

Cokales.
Merſeburg, 28. Oktober.

Zur Stadtverordnetenſitzung von
vorgeſtern iſt noch nachzutragen, daß als
Schiedsmann gewählt wurde Herr Bäcker
meiſter Hüth el und als deſſen Stellvertreter
Herr Kaufmann Schirmer. Herr Hüthel
erklärte auf Befragen des Vorſitzenden, er
nehme die Wahl an.

Poſtaliſches. Nach den griechiſchen
Hafenorten Piraeus und Syra, nach Malta
und nach Alexandrien (Egypten) iſt ein Poſt-
frachtſtückdienſt für Sendungen bis 20 kg
ohne Wertangabe oder mit Wertangabe bis
1000 M. über Hamburg durch Vermittelung
der deutſchen LevanteLinie eingerichtet worden.
Näheres hierüber iſt bei den Kaiſerlichen Poſt
ämtern zu erfahren.

Militäriſches. Voßberg, Leutnant
im 36. Füſilier-Regiment, iſt zu den Reſerve
Offizieren des Regiments übergetreten. v.
Guſtedt, Vizewachtmeiſter vom 12. Huſaren-

ſie ſeine Schulden. Zu dem Zweck wurde
auch die koſtvare Einrichtung der Wohnung
verkauft. Thea behielt auch nicht ein einziges
Stück von all' dieſen Sachen.“

„Wie geht es ihr denn jetzt?“ fragte Anna
Bingen teilnehmend; „ich muß geſtehen, ich
habe mich faſt nie nach ihr erkundigt, da ſie
mir in meiner Erinnerung nicht ſympathiſch
war.“

„Sie kehrte in ihr Vaterhaus zurück. Dort
lebt ſie ſehr zurückgezogen und tut den Armen
viel Gutes mit dem Reſt der Zinſen, der ihr
geblieben. Die früher ſo Verwöhnte iſt jetzt
ſehr anſpruchslos, was ihre Perſon anbelangt.
Als Alfred und ich vor Weihnachten nach
Riga reiſten, überſchlugen wir in Theas
Heimatsort einen Zug und beſuchten ſie und
ihre Mutter. Das war bald nach dem Tode
des alten Herrn Lindner, der ein ſanftes,
ſchmerzloſes Ende gefunden.“

Jn der Tat ſie war ſo ſtill, ſo furcht-
bar ernſt geworden dieſe noch ſo junge Frau.

Die Einförmigkeit des kleinſtädtiſchen
Lebens dünkte ihr durchaus nicht mehr ſo
geiſttötend wie früher. Eine beſondere Gunſt
des Schickſals erblickte ſie darin, daß Jella,
als wolle ſie das Unrecht ihres Bruders gut
zu machen verſuchen, ſich ſo ſchweſterlich zu
ihr geſtellt.

Doch merkte Thea bald, daß Jella ſich
nicht allein aus dieſem Grunde ihr genähert,
ſondern daß ſie ſich wirklich zu ihr hingezogen
fühlte.

(Fortſetzung. folgt.)



UWuſen. Hilfruf iſt auch in der fraglichen

Nummer 254, 1903, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 29. Oktober.
Regiment, iſt zum Reſerve- Leutnant befördert
worden.

Nietzſche-Vorträge. Heute, Mittwoch,
abends 8 Uhr, findet im Saale von „Müllers
Hotel“ (Rülke) der erſte des von Horneffer
veranſtalteten Vorträge über Dr. Nitzſche ſtatt,
unter dem Titel: „Nietzſche der Philoſoph
und Prophet.“

Oeſterreichiſche Taler! Daß die Ver
einstaler öſterreichiſchen Geprägs, die in
Deutſchland bekanntlich längſt keinen Geld
wert mehr haben, aus dem Verkehr völlig
auszuſchalten ſind, hat der Bundesrat bekannt
lich in ſeiner Sitzung vom 13. März verfügt.
Da noch eine große Anzahl öſterreichiſcher
Taler im Verkehr ſein ſoll, ſo iſt Vorſicht
geboten, beſonders bei Annahme von Taler-
rallen. Die Beſitzer erleiden an jedem Stück
einen Verluſt von 1 Mark 55 Pfennige, da
nur der Silberwert erſetzt wird.

Malheur hatte geſtern abend eine
Dame, die um 11 Uhr 10 M. abends von
Halle mit dem Lokalzug nach Merſeburg
fahren wollte. Sie ſtieg in Halle in den
Schnellzug ein, der wenige Minuten früher
in der Richtung nach Thüringen abfährt, um
11 Uhr 2. Min., und hat ſo wider Willen
die Reiſe nach Jena mit machen müſſen, da
der Zug früher nicht hält. Nach einem Re
glement der Eiſenbahn iſt jeder Reiſende ſelbſt
verpflichtet, in den richtigen Zug einzuſteigen,

wer zweifelhaft iſt, frage lieber zweimal ſtatt
einmal, denn es iſt ſchon vorgekommen, daß
auf einer ſehr lebhaften Kreuzungsſtation
ein Schaffner einem Paſſagier einen falſchen
Zug anwies und daß die Bahnbehörde ſpäter
jeden Erſatzanſpruch ablehnte; ein ſolcher
könne höchſtens dem Schaffner gegenüber
geltend gemacht werden, der damals aller
dings von oben ſeinen „Rüffel“ bekommen
hat. Die Geſchichte iſt in Weſtfalen paſſiert,
liegt allerdings ſchon Jahre zurück.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Oktober. Zu der Meuterei

in der hieſigen Strafanſtalt ſchreibt man der
„H. Z.“: Zu dem beklagenswerten Ereignis
in der Jrrenabteilung des hieſigen Strafge-
fängniſſes wird bemerkt, daß die Unterſuchung
noch nicht abgeſchloſſen und eine endgiltige
Entſcheidung noch nicht getroffen iſt. Da-
gegen iſt vorgeſorgt, daß derartige, die Sicher-
heit der Anſtalt und Beamten gefährdende
Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen. Aus-
führlicher können wir hierzu noch mitteilen,
daß alle Notizen, die bis jetzt in verſchiedenen
Zeitungen erſchienen ſind und anderes wiſſen
wollen als die obige Nachricht, der Be
gründung entbehren. Kurz nach dem ſchreck-
lichen Geſchehnis in der Strafanſtalt, dem
leider ein tüchtiger und pflichttreuer Beamter
zum Opfer fallen mußte, war der Herr
Referent für das Gefängnisweſen im Mini-
ſterium des Jnnern zu einer Unterſuchung
der Angelegenheit auf einige Tage hier an
weſend. Dabei haben dem Vernehmen nach
auch eingehende Beratungen ſtattgefunden,
wie einer Wiederholung ſolcher Ausbrüche
vorzubeugen ſei. Jnwieweit die ausge
brochenen Gefangenen neuerdings ſtraffällig
ſind, das läßt ſich zur Zeit abſolut noch
nicht mit Sicherheit ſagen, ſelbſt von den
etwa zuſtändigen Stellen aus nicht, da die
eingeleitete Unterſuchung noch nicht abge
ſchloſſen iſt. Das Ergebnis der Nachforſchungen
des Unterſuchungsrichters und das Urteil der
Staatsanwaltſchaft wie überhaupt des Ge-
richtshofes kann in juriſtiſcher Beziehung erſt
vollſtändige Klarheit ſchaffen. So manches
Gerücht iſt in Halle nach der Schreckens-
tat aufgetaucht, ſo z. B. das von der Sus-
penſion des ärztlichen Leiters der Jrren-
beobachtungsſtation im hieſigen Strafge-
fängnis, Herrn Profeffor Dr. Aſchaffenburg,
der als Pſychiater die ihm anvertrauten
Gefangenen zu menſchenfreundlich behandelt
habe, ferner das Gerücht von der Erhöhung
der Anzahl des Aufſichtsperſonals u. a. Von
dieſen Reden im Volksmunde kann natürlich
nach dem eben Angeführten nicht eine einzige
auf Wahrheit beruhen, denn vor vorzeitigen
Entſchließungen wird ſich eine einſichtige Be
hörde ſelbſtverſtändlich hüten. Was vorläufig
getan werden konnte, iſt, wie eingangs an-
geführt, ſofort angeordnet worden. Das
Weitere bleibt abzuwarten. Damit ſei den
Strafanſtaltsbeamten nicht etwa der Vor
wurf der Nachläſſigkeit oder Unvorſichtigkeit
gemacht. Das unglückſelige Geſchehnis, welches
vorige Woche die Gemüter in Aufregung ver-
ſetzte, iſt auf eine ſo plötzliche und uner-
wartete Ueberrumpelung des Wärters zurück
zuführen, daß ſich dieſer in ſeiner Ueber
raſchung nicht anders helfen konnte, als ſich
energiſch zur Wehr zu ſetzen und um Hilfe zu

Nacht von anderen Gefangenen gehört worden,
dieſelben legten dem Rufe, der ja aus der
Jrrenabteilung kam, wo ſo manchesmal die
ganze Nacht hindurch gelärmt und geſungen
wird, keinerlei Bedeutung bei, zumal nach
dem Rufe alles wieder ſtill war, wie zuvor.
Die Sektion der Leiche des getöteten Wärters
ſoll übrigens ergeben haben, daß derſelbe
von den Ausbrechern erdroſſelt, alſo auf der
Stelle getötet worden iſt. Von dem Reſultat
der ärztlichen Beobachtung der Ausbrecher
wird es neben der juriſtiſchen Unterſuchung
im weſentlichen abhängig, in wieweit die
Meuterer beſtraft werden können. Es wird
feſtzuſtellen ſein, ob die ausgebrochenen Ge-
fangenen des Mordes oder des Totſchlages
angeklagt werden können oder auch ob in
Berückſichtigung ihrer geiſtigen Minderwertig-
keit oder gar geiſtigen Unzurechnungsfähigkeit
nur eine verhältnismäßig milde Beſtrafung
einzutreten hat. Das muß aber alles dem
vorſichtigen Urteile des Pſychiaters wie des
Juriſten überlaſſen bleiben. Hoffen wir, daß
die Angelegenheit in klärender Weiſe bald
ihren Abſchluß findet; über denſelben aus-
führlicher zu berichten, werden wir ſ. Z. nicht
verfehlen.

Nauendorf a. Petersberg, 26. Oktober.
Sonnabend abend verunglückte auf dem
hieſigen Bahnhofe beim Rangieren eines
Güterzuges der Bahnwärter F. Ackermann.
Der Unglückliche, gräßlich verſtümmelt, ſtarb
kurz nach dem Unfalle. Er hinterläßt eine
Witwe mit zwei unverſorgten Kindern.

Bitterfeld, 27. Oktober. Nachdem der
Mörder Lennig von den kürzlich er-
haltenen Schußverletzungen ſoweit wieder
hergeſtellt worden iſt, hat jetzt eine lokale
Beſichtigung reſp. Termin ſtattgefunden, wozu
Lennig und Schollbach von Halle nach der
Mordſtelle transportiert wurden; ob hierbei
ſchon wichtige Momente feſtgeſtellt wurden,
entzieht ſich der Oeffentlichkeit. Soviel ſteht
ſeſt, daß die beiden Verhafteten unter ſich
einen zänkiſchen Wortwechſel führten.

Torgau, 26. Okt. Ein Opfer ſeines
Berufs wurde nach dem „Torg. Kreisbl.“
heute vormittag der Dachdecker Bartels
von der Firma Schumann K Sohn. Der
Mann, der Jahrzehnte hindurch ſeinen ge
fahrvollen Beruf mit geradezu bewunderungs-
würdigem Geſchick ausübte, der ſo manchesmal
auf ſchwindelnder Höhe ſeine Arbeiten ver
richtete und durch ſeine ſtets ſich gleichbleibende
Zuverläſſigkeit das unbegrenzte Vertrauen
aller derer ſich erwarb, welche in die Lage
kamen, ſeiner zu bedürfen, er ſollte auch heute

aber zum letztenmal ſeines Amtes
walten. Es war gegen 7 Uhr früh, da ſtieg
Bartels guter Dinge und munter wie immer,
im Hauſe Markt Nr. 5 zum Dach empor, 3
Stockwerke hoch, um Ausbeſſerungsarbeiten
vorzunehmen, welche infolge Dachſtuhlbrandes
des nebenſtehenden Hauſes vor wenigen
Wochen erforderlich waren. Gerade im Be-
griffe, den Strang zu faſſen, der ihn ſichern
ſollte gegen jegliche Gefahr, glitt er auf dem
reifbedeckten Schieferdache aus und ſtürzte in
die Tiefe, nachdem der Körper vorher auf
dem Ziegeldache noch aufgeſchlagen war.
Schwerverletzt hob man den Bedauernswerten
im Hofraum auf. Er wurde nach dem
Krankenhauſe verbracht, wo er alsbald ver-
ſtarb. Bartels hinterläßt eine Frau und acht,
teils noch ſchulpflichtige Kinder.

Halberſtadt, 24. Okt. Geſtern wurde
die fünſjährige Tochter des Buchhalters
Bittrich von hier auf der Magdeburgerſtr.
von der elektriſchen Straßenbahn ſo unglück-
lich überfahren, daß ſie nach kurzer Zeit
verſtarb.

Staßfurt, 26. Oktober. Der Arbeiter
Jennert hier hat heute nachmittag ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
Man fand ſeine Leiche in einem Buſche des
Stadtparkes. Das Motiv der Tat dürfte in
Lebensüberdruß zu ſuchen ſein erſt vor
kurzem ſtarb ihm eine 18 jährige Tochter, was
auch wohl dazu beigetragen haben mag, ſeinen
Selbſtmordplan zur Ausführung zu bringen.

Koswig, 25. Okt. Allgemeine Teilnahme
wird der Frau verw. Schuboth hier ge-
zollt. Nachdem ſchon zwei Söhne den Tod
durch Ertrinken gefunden, iſt jetzt auch ihr
27 jähriger Sohn Alfred in Kamerun geſtorben.
Auf welche Weiſe der Verewigte ſeinen Tod
gefunden, iſt der trauernden Familie nicht
mitgeteilt worden. Am 7. Aug. verließ er
die Heimat, und heute ruht er bereits im
fernen Lande.

Jlmenau, 23. Oktbr. Die jetzt in An
griff genommenen Bahnlinien zwiſchen
Jlmenau und Schleuſingen über
Schmiedefeld werden zweifellos die intereſſan
teſten Bahnen Thüringens und Mitteldeutſch-
lands überhaupt werden. Die Bahn ſchafft
einer Reihe Jnduſtrieorten des thüringer
Waldes die ſeit langem erſehnte Bahnver-

bindung und ſchließt ſich in Schleuſingen an
die ſchon vorhandene Linie Schleuſingen-
Themar an. Für den Touriſtenverkehr wird
ſie ebenfalls von hoher Bedeutung werden.
Durch ſie wird der Beſuch der ſchönen und
ſchönſten Punkte in Thüringen weſentlich
erleichtert werden. Sie eröffnet ſo zahlreiche
feſſelnde Rückblicke über Thäler und Höhen,
beſonders oberhalb Stützerbach-Bieſerod, daß
die neue Gebirgsbahn, die den höchſten Ge
birgsübergang in unſerem Walde den
Rennſteig überſchreitet, ſehr lebhaft benutzt
werden wird.

Arnſtadt, 26. Oktbr. Hier wurde bei
einer Treibjagd in einem Dickicht die völlig
vertrocknete Leiche des Flurdieners Fiſcher,
der ein volles Jahr vermißt wird, aufge-
funden. Der Tote hatte 20 M. bei ſich und
wies einen Schuß in der rechten Schläfe auf.
Es liegt Selbſtmord vor.

Vermiſchtes.
n

Eſchwege, 25. Oktober. ZAuf der Strecke Wald-
kappel- Kaſſel wurde geſtern nachmittag beim Bahn-
übergange bei Harmuthſachſen der dortige Ein-
wohner H., ein Taubſtummer, von einem Güterzug
erfaßt und ſofort getötet.

Venedig, 27. Okt. Die Jury der internationalen
Kunſtausſtellung hat u. a. dem Profeſſor Lenbach
die große goldene Med gille verliehen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 26. Oktober. Der Verband deutſcher

Kriegs veteranen, welcher ſeinen Sitz in Leipzig
hat, wird vielfach von den anderen Militärvereinen
angefeindet. Die Hauptbeſrrebungen des Krieger-
veteranenverbandes gehen dahin, den hülfsbedürf-
tigen
hülfe zu verſchaffen. Der Vorſtand des Vereins
ehemaliger Kameraden des Küraſſier- Regiments von
Seydlitz“ in Halberſta dt hatte zwei ſeiner Mit-
glieder im Februar 1900 aus dem Verein ausge-
ſchloſſen, weil dieſelben auch dem „Verband deutſcher
Kriegsveteranen in Leipzig“ als Mitglieder an-
gehörten. Dieſe Anordnung war die Folge eines
Beſchluſſes der im Juli 1898 abgehaltenen Dele-
giertenverſammlung des Preußiſchen Landeskrieger-
verbandes, dem auch der „Küraſſier-Verein“ an-
gehört. Den Gemaßregelten war vorher anheim
gegeben worden, aus dem Veteranenverbande, dem
agitatoriſche Beſtrebungen zur Laſt gelegt wurden,
auszutreten, ſie ſind aber Mitglieder des
Berbands geblieben. Jhre Berufung gegen den
Ausſchluß an eine im März 1900 abgehaltene
Vereinsverſammlung hatte keinen Erfolg. Die
beiden Ausgeſchloſſenen ſtrengten darauf Klage
beim Amtsgericht Halberſtadt an. Auf den Einwand
der Unzuſtändigkeit des beklagten Vereins wurde
die Sache an das Landgericht verwieſen. Das
Landgericht Halberſtadt hatte die Klage abge-
wieſen doch auf die von den beiden Klägern beim
Oberlandesgericht Naumburg eingelegte Berufung
wurde das Urteil aufgehoben und dahin erkannt,
daß die Ausſchließung der beiden Kläger unbegrün-
det ſei. Jnzwiſchen war einer der Klagenden ge
ſtorben doch hatte die Witwe mit ihren drei
unmündigen Kindern die Klage aufgenommen
weil auch Anſprüche an die Kaſſen des beklagten
Vereins geltend zu machen ſind. Das Oberlandes-
gericht hat deshalb erkannt, daß der Kläger M.
noch Mitglied des beklagten Vereins iſt, und der
verſtorbene H. bis zu ſeinem Tode Mitglied war
Gegen dieſes Urteil ergriff der beklagte Verein das
Rechtsmittel der Reviſion und machte in dieſer Jn-
ſtanz erſt geltend, daß der Rechtsweg unzuläſſig
ſei und ſtützte ſich auch auf ein durch Herrn v.
Spitz in der „Parole“ bekannt gegebenes Urteil
des Kammergerichts. Der 4. Civilſenat des Reichs
gerichts konnte aber keinen Rechtsirrtum in dem
angefochtenen Urteil erkennen und hat die Reviſion
zurückgewieſen. Der beklagte Kriegerverein hat die
Koſten dieſes langwierigen Prozeſſes zu tragen.

Kleines Feuilleton.
Der Fingerabdruck als Verräter.

Aus London wird uns berichtet: Für die
Londoner Verbrecher wird der Polizeibericht
über das letzte Jahr, der ſoeben erſchienen iſt,
eine höchſt unangenehme Lektüre ſein. Die
Zahl der Verbrechen hat ſich freilich vergrößert.
Die Zahl der Feſtnahmen betrug 112,205
oder 2671 mehr als im vergangenen Jahr;
aber die Zahl der Ueberführungen hat ſich
um 3455 vergrößert. Soweit ferner die
Morde in Frage kommen, ſo iſt während des
Jahres kein Fall eines unentdeckten Verbrechens
vorgekommen! Der Bericht zeigt, daß eine
auffällige Verbeſſerung in den wiſſenſchaft
lichen Methoden ſtattgefunden hat, die in
der Kriminaldetektivabteilung zur Anwendung
kommen. Zunächſt iſt das mühevolle und
etwas verwickelte anthropometriſche Syſtem
der Jdentifizierung zu Gunſten der Methode
der Fingerabdrücke verlaſſen worden. Die
Ergebniſſe waren überraſchend und für den
Verbrecher höchſt niederdrückend. Obgleich
das Syſtem nur während der erſten ſechs
Monate ſich nur im Verſuchsſtadium befunden
hatte, ſo konnten doch ſchon 1772 Verbrecher
durch Fingerabdrücke identifiziert werden,
gegenüber 462 nach der Meſſungsmethode.
Die Geſamtzahl während des laufenden
Jahres wird, wenn man nach den bisherigen
Ergebniſſen urteilen darf, höchſt wahrſcheinlich
faſt 3000 betragen. Die Anwendung dieſes
Syſtems für die Feſtſtellung von Ver
brechern ſtammt von Francis Galton, der

ehemaligen Kriegsteilnehmern eine Staats

Einzelheiten

Lambeth Polizeigericht

im Jahre 1892 ein bemerkenswertes Buch
über dieſen Gegenſtand veröffentlicht hat.
Als Mittel, um Dokumente zu „unterzeichnen“,
war der Daumen oder andere Fingerabdruck
in Jndien, Chiuag und Egypten ſchon ſeit
alten Zeiten in Gebrauch; aber erſt Galton
ſtellte feſt, daß die beſonderen Kurven und
Windungen an den Fingerſpitzen gewiſſe un
veränderliche Kombinationen aufweiſen, die
während des ganzen Lebens ſich nie ver-
ändern. Die Abdrücke werden mit Hilfe
dünner Druckerſchwärze abgenommen, die in
ein Polſter gebracht iſt; auf dieſes muß die
feſtgenommene Perſon die Fingerſpitzen
drücken und dann einen Abdruck auf eine
Karte machen, auf der ſein Name und andere

eingetragen werden. Dieſe ſo
abgenommenen Abdrücke werden nach be
ſtimmten, feſt umſchriebenen Regeln klaſſifi-
ziert, die ſich auf die Natur der „Wirbel“,
„Windungen“, „Bogen“ und „Kurven“ ſtützen,
die die Linien der Fingerabdrücke aufweiſen;
die Jdentifizierung iſt vereinfacht durch andere
Unterabteilungen, die den Vergleich des Ab-
drucks einer verdächtigen Perſon zu einer
höchſt einfachen Sache machen. Das Syſtem
wurde erſt von der indiſchen Polizei praktiſch
angewandt und die Ergebniſſe waren ſo er-
ſtaunlich, daß es ſchließlich auch in Scotlandyard
von der Londoner Kriminalpolizei angewandt
wurde. Jetzt iſt es allgemein im Gebrauch
in genz England. Erſt vor wenigen Tagen
wurde der Wert dieſes Syſtems bei dem

glänzend bewieſen.
Ein Mann, der des Einbruchdiebſtahls be-
ſchuldigt war, entſchuldigte ſich mit Hunger
und behauptete, es wäre ſein erſtes Verbrechen;
er wäre nach dem gewöhnlichen Lauf der
Dinge auf ſein eigenes Geſtändnis hin auch
wohl freigekommen. Seine Fingerſpitzen er-
zählten jedoch eine ganz andere Geſchichte.
Darnach war er kürzlich in Yorkſhire wegen
Diebſtahls im Gefängnis geweſen und wurde
nun auf drei Monate ins Gefängnis geſchickt.

Auf der Suche nach einem ver-
ſchwundenen Millionär. Wenn die über
New York eingetroffenen telegraphiſchen Nach-
richten ſich bewahrheiten, iſt man bereits auf
der Spur des vermißten Millionärs Wentz.
Der ſeit einer Woche Verſchwundene, zu deſſen
Aufſindung ein 1000 Mann ſtarkes Korps
aufgeboten worden iſt, dürfte Nachrichten zu-
folge, die ſeinem Vater zugegangen ſind, in
die Virginiſchen Berge geſchleppt worden ſein,
wo man ihn gefangen hält, um ein großes
Löſegeld zu erpreſſen. Alle Päſſe, die aus
dem Gebirge in die Ebene führen, ſind dar-
auf hin mit Wachen beſetzt worden, und man
hofft, der Räuber habhaft zu werden, wenn
ſie wit der Außenwelt in Verbindung zu
treten ſuchen. Eine weitere Meldung beſagt,
der Vater des Entführten habe einen Brief
erhalten, in dem für die Freilaſſung ſeines
Sohnes 100000 Dollars gefordert werden.

Elektriſche Schnellbahn Hamburg-
Berlin. Wie dem „B. T.“ zufolge aus
Hamburg verlautet, ſind zwiſchen der preußiſchen
Regierung und einer gro en deutſchen Elektri-
zitätsgeſellſchaft Verhandlungen über einedirekte
elektriſche Schnellbahnverbindung zwiſchen
Hamburg und Berlin eingeleitet worden.
Falls die Verhandlungen zum Ziele führen,
würden die Ergebniſſe der elektriſchen Ver-
ſuchsbahn auf die Verbindung der beiden
größten deutſchen Handelsplätze eine praktiſche
Anwendung finden. Damit würde das Deutſche
Reich die Führerrolle in einer neuartigen
Ausgeſtaltung des Verkehrs übernehmen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 27. Okt. Die General
ſynode erklärte heute ihr volles Einver-
ſtändnis mit dem von dem evangeliſchen
Oberkirchenrat mitgeteilten Plane, während
der nächſten ſechs Jahre Kirchenkollekten für
den Baueiner evangeliſchen Kirche
un Rom zu veranſtalten.

Wiesbaden, 27. Okt. Der Kaiſer
wird bei ſeiner Zuſammenkunft mit dem
Zaren vom Reichskanzler Grafen von
Bülow begleitet ſein.

Wetterbericht des Kreisblattes.
29. Okt. Wolkig, bedeckt, Regenfälle, windig, milde.
30. Okt. Feucht, meiſt bedeckt, kühler, ſtarke Winde.
31. Okt. Veränderlich, feuchtkalt, ſtürmiſch.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Kathreiners

Melzhkoffee
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und Weise,

Was die Hausfrau sagt!
Frau M. R. in Sch. schreibt:

„Ich benütze seit längerer Zeit Sunlight Seife und muss
Ihnen meine ungeteilte Anerkennung aussprechen, nicht nur

über die grosse Reinigungskraft, sondern auch über die Art

wie sie die Wäsche schont.“

unlight Seife
mu—

Ritter-Passage
Halle a. S. Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

rachtvolle Hochzeits und
Gelegenheits-Geſchenke.

mit Hand-, F
Motorbetrie

Fußgeläbmte
Art, ferner Krankenfahrſtühle für

Gohlis 601. Katalog grat. Groß.

für ein Panorama wird
zu mieten geſucht. Offer
Ang. d. Größe erb.
(3315

Invalidem-
Fahrräder

(Krankenſelbſtfahrer)

und Straße, fabriziert als Spezialität:
Louis Krause, Fahrräderfabrik, Leipzig-

Laden od. Lok

uß- od.
b, für

jeder
zimmer

Lager.

al

ſofort
t. mit

„Panorama“
Weimar, Ritterg.

zum 1. Novbr. cr. geſucht.
Offerten mit Preisangabe

des Blattes abzugeben.

Freundlich möbl. zimmer

unter
S. 10 bis Freitag in der Expedition

(3313

jede aus Wohn und Schlaf

zu vermieten.
3318) Schmalestrasse

beſtehend, mit voller Penſion ſ

Zwei möblierte Vohnungen,

zimmer
ofort

14.

zu bearbeiten.
Zu erfragen in der Exped.

Ein Gärtner
ſucht Beſchäftigung, Privatgärten

Blt.
Einen ordentlichen, ledi

ſucht ſofort oder Neujahr
Gräfe, Döcklitz b. Quer

igen
Pferdeknecht

314
furt.

r Wer SStelle ſucht, verlange dieWuth Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

VorſpanVorſpann-
neu an gefertigt ſind vorrätig.
pro Bogen (Titel oder Einlage:
Beſtellungen von auswärts

x iPoſtanweiſung) beifügen.

Fourage- Liquidations-
Formulare

Preis
5 Pf.)wolle

man den Betrag nebſt Porto (mittelſt

Kreisblatt-Druckerei.

S SSSSTTD THalle a. S., den 27.
ericht AiBer Heu u. Stro

deſtphal. Proi Pe rtiteen fre
zuhren frei Hof hi

tmerr
Roggen-Langſtroh (Har

M. 1,70 (2,00
Maſchinenſtro

Roggenſtroh: M

O an

zahn bei er
Di e Fr

4 v 9nd in Klan t geſetzt.

h für Papierf(

1,10, zu Streuzwecken M. 1,25
ruſch: M. 1,50,

nheu, hieſiges oder
S M. 3,00 3,25

ige Sorten, M. 2,50erſter Schnitt, beſte

M. 3,25 (3,50), minderwertige
nicht angebotenTorfſtreu in

WieſeW leſe
Poft rBeſte SDoODrten

200 Ctr.-LadunBahn hier M 1,10, in einzelnen
vom Lager hier M. 1,60.

Häckſel, geſund u.
Partieen, frei Bahn hier, M. 1,7
im Einzelnen vom Lager hier

1,15, Weizenſtr
0(1,50).

T

Vhu

trocken,70--1,80, J

M.

tt. 1 903.
)h, mi itget ei litt von

ſe für 50 kg und
nzelnen

ihrenpreiſe

iddruſch

h

abriken
51 3oh M.

MrvoitBreit

ringer:
3,50),

3

Sorten,
Sorten

gen frei
Ballen

bei

2 95

Mietzsche-Vorträge
von Dr. E. Horneffer in Müller's Hötel E. Rülke)

W abends s Uhr.
I. Donnerstag, den 29. Oktober:

Nietzsche der Philosoph u. Prophet.
2. Sonnabend., den 31. Oktober:

Der Vebermens h.
3. Dienstag, den 3. November:

Die Umwertung aller Werte.
Karten à 1 IHII., zu allen drei Vorträgen à H. 2, zu haben

in der Buchhandlung Fr. Stollberg. (3262I Im Saale der Kuiſer- WilhelmsHalle. r J

Vorläuſige Anzeige?
Sport-Zirkus Semsrott

trifft mit ſeiner berühmten Schul- und Kunſtreiter- Geſellſchaft am

2. Jovember in Merseburg ein
und giebt einen Cyklus von mehreren Vorſtellungen in der höheren
kunſt, Pferdedreſſur, Ballet und Pantomime.

Alles Nähere durch Plakate und Tageszettel.
Die Direktion. A. Semsrott.

Mur die Marke „Pfeilring“
giebt für die Aec

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man (1574„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise

Reit-
(3316

Gewähr htheit unseres

verlange nur

Nachahmungen zurück.

Lanolin Fabrik Martinikenfelde.
G.Wer en

hede a gparsnmne Plausſfrat

Verlarge
r Stern-Strickuolle

mit diesem gesetzlich geschützten Sterne,
Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen.

Schutz-Marke.

S l. Beste, Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang
S 2 H. Prima, Rothstern rothem Stern
I 2 II Mittlere, Violetstern violetem Stern

IV. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern
S V. Lonsumwolle I. Braunstern braunem SternJede gewünschte Stärke und Drehung. n beziehen ar üis Hullugi.

e n u r e u e JJ n t S S SDie in meiner Staiiku mmer befindlichen Echrank
fächer, welche unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige
zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten
und die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An- und Verkauf von Wechſeln und von

Werthpapieren. ß f tLehmann,Halle a. S.,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Nullwereſß
Gegründet 1791.

h tChocolade
Cacao.

Anerkannt vorzüslich!
Vorrätig in fast allen Conditoreien, Colonial- u. Delicatessen Geschäften.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Pollerx.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.

Crna Koschel,
brillante Vortrags Soubrette in

ihrer Original-Szene:
„Eine Theater-Agentin“.

Das Tagesgeſpräch von Halle:
Willini le Masqué?
Der Präſentkönig.
Hlotte Geister“.

Das größte exiſtierende Pracht Aus

ſtattungs-Enſemble, beſtehend aus

Damen
und das übrige

Glanz Programm.
00000000000000000900000000Richard Schumann

Kunſt- u. Landſchaftsgärtner,
Gotthardtstrasse 39.

ReuAnlagen von Privat und
Reſtaurantsgärten

ſowie alle Garten Arbeiten werden
prompt und billigſt der Neuzeit ent-
ſprechend ausgeführt. Koſtenloſe
Anfertigung von Zeichnungen und

Voranſchlägen.
Ferner liefere bei billigſter Preis-

berechnung: Bäume, Sträucher und
Koniferen, ſowie auch Tannenreiſig

zum Decken. 3317
29990009000900
Nur Karl Koch's

Nährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und
Wirkung nach der Muttermilch gleich,
wirkt ernährend und gedeihlich, macht
alle Verdauungsſtörungen unmög-
lich: man gebe daher den Kin-
dern, wenn ſie ſollen,

I nurKarl Koch's
Rährzwieback.

Zu haben in Düten und Packeten
à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei:

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße.
Walter Bergmann, Gotthardtſtr. 8.
Carl Schmidt, Unteraltenburg.
W. Kötteritzſch.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, Halleſcheſtr.
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße.

Frankleben: Rich. Handtke.
Neumarkt b. Merſeburg: Hugo Erfurt.
Stedten: L. Schmidt.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter.
Gatterſtedt: G. Noth.
Steuden: Bernh. Hempel.
Laucha: Paul Fügner.
Radewell: Albert Träger.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Witwe Nagel.
Gröhbers: Gerhard Schwarze.
Lauchſtedt: Langenberg.
Schafſtedt: Stammer.
Niedereichſtedt b. Schafſtedt:

Emma Dobritſch.
Bornſtedt b. Querfurt:

Otto Beinroth.

(948

Stadttheater in Halle a. S.
Donnecſtag, 29. Oktober: (Beamtenk.

giltig.) Madame Sherry. Freitag:
Gaſtſpiel Anna Schramm. Wie die
Alten ſungen.
Kohlen u. Torfkaſten,

Ofenschirme
empfehle in reicher Auswahl, von
den einfachſten Muſtern bis zur

feinſten Handmalerei.

Afenvorſeher t hernis
Ofengeräteſtänder Nickel.

Durch die Erweiterung meines
Ladens bin ich in der Lage, eine
weſentlich größere Auswahl in dieſen
Artileln zu bieten. (3288

Die Preiſe ſind durch bedeutende,
frühzeitige Abſchlüſſe enorm billig.

Otto Bretsohneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

Tafelobſt
henfen, friſch, billig, empfiehlt

Friedrich Lichtenteld,
Jnh. Gustav Benner.

We
annonciren w///

sei es ein Sfeltenu-
Geh. oder Angebotein Capetal- Gesru,]

oder Angebot; oder wer etwas

verp.

ver [h, od. einen
Fabrikaten u. Erzeugnissen

ein rös ägebet ver er der gen undederverkcecfers der wende sich an
die Annoncen Expedition

ffausenstein Vogler
A. 6. Magdeburg.

Auskunft in Insertionsangelegen-
heiten, Inserat- Entiourfe, Kostenan-
zchläge und Zeitungs- Verzeichnisse
kostenlos. Beschafung von Clichés
zum Selbstkostenpreise.

Klettenwurzel-Haarol,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus
fallen und frühe Ergrauen deſſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen,

à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

393) Otto Werner,
Lots Nachf.

Zekneiſig ungs-
oder en

Geſuche und Angebote wird man
durch die Annonce in der Regel
immer geeignete Reflectanten finden,
wenn das Jnſerat zweckmäßig abge
faßt wird und in dem richtigen
Blatteerſcheint. Man mache ſich im
Falle die nahezu 40 jährigen Er-
fahrungen der Annoncen- Expedition
G. L. Daube Co. zu Nutze. Practiſche
Jnſertions- Vorſchläge bereitwilligſt,

Centralbureau: Frankfurt a. M.

e

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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